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9. Nimt man zehen Grane von des Grafen warwick's
Pulver; von der larirenden Latwerge so viel, als zu einem
Bissen zureichend ist Oder:

10. Man nimt Rhabarberpulver, acht Grane; Calomel,
sechs Grane/ larircnde Latwerge so viel, als hinlänglich ist.
Oder:

i l. Man nimt Ialavpenharz und Calomel, von jedem
vier Grane: Zimmetpulvcr, einen Gran; Rosmannblüten»
konseroe so viel, als zureichend ist. Oder:

12. Man nimt Ecammouien, drei Grane; Calomel,
sechs Grane; Zimmetvulvcr, einen Gran; Rhabarbersyrup,
so viel, als ;u einen Bissen zureichend ist.

Wo Calomel gebraucht wird, muß man ja nicht den Bis»
sen zu dünn machen; weil sich sonst das Calomel, vermöge
seiner Schwere, leicht absondert, und beim Einnehmen ver.
loren geht; und, der Vorurthnle wider das Quecksilber un»
geachtet, so sind dieses doch ebenso sichere Purgiermittel, als
nur irgend andere, und können Kindern im ersten Jahre oh»
ne Bedenken gegeben werden, wenn sie nur gehörig zubereitet
und ihrer Starke verhaltnißmaßig abgemessen worden sind.

Oplatdissen:
1. Man nimt acht Grane von der MatthKlspille; ein

halbes Quentchen Mithridat, und macht es zu einen Bissen.
Oder:

2. Man nimt Venetianlschc» T5criak, ein halbes Q»ent>
chcn; Londoner Laudanum, einen Gran; Saucrkleekonscrve,
ein halbes Quentchen. Z:» einen Bissen gemacht. Oder:

3. Man nimt Diascordium, ohne Honig, ein Quent¬
chen; zu einen Bissen, Oder:

4. Man nimt rothe Rostulonserve und Mithridat, von
jedem ein halbes Quemchen; ftüsstges Laudanum, funfzchcn
Tropfen. Zu einen Bissen gemacht. Oder:

5. Man nimt VeüettcnuschenTbcnak, ein Quentchen;
flüssiges Laudanum, zehen Tropfen. Zu einen Bissen gemacht.

Siebenter Abschm't.
Von Pillen und Trochisken.

s^n hie erstere von diesen Arzneigesialten hat man eine gwsie,
<>) Menge wegen der Bequemlichkeit des Einnehmcns ge«
bracht; weil man sie so einwickeln kann, daß sie beim Hinun.
terschlucken nicht den geringsten Geschmack von sich geben;
wodurch stck diejenigen verleiten und bewegen lassen, die man
ju, sonst ftlncr A-zneiftrm bereden kann. Die letztere ist gleich.
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f<M munden, um dem Geschmacke gewisser zärtlicher Perso¬
nen cm Complimentzu machen, und bestehet insgemein aus
Dingen die wohlschmeckendsind.

3ur Stärkung des Haupts.

Pillen rvider das Podagrft.
Man nimt vom besten Russischen Bibergeil, eine halbe

Unze; weißen Bernstein, Gamanderlein, Felocypresse,von
jedem Ms Quentchen; Bernsieinsalz, Sviesglascerusse, Bal¬
sam von Tolu, Ponargummi, von jedem eine Unze; Pestilenz,
wurzeln, di ei Unzen; Cypcrschen Terpentin, zwo Unzen;
Cchweftlbalftm mtt Terpentin, soviel als zu einer Pillenmas¬
se zureichend ist

Dieses, ist aus dem B««s genommen, wo es angemerkt
siehet, daß er es in seiner eigenen Praris häufig gebraucht
habe. Es wird ein halbes Quentchen davon täglich zweimal
verordnet, und einige Monate hintereinanderdamit fortzu¬
fahren, um Podagra und Gichtschmerzen zu verhindern.

I'ilula« 8ucci'i,»i2e.
Bernsitlnpillen.

Man nimt Amber, zween Grane; Moschus, einen Gran:
Opium, drei Grane; Bernsieinsalzund Benzöcblumcu, von
jedem sechs Grane; PeruvianischenBalsam so viel, als hin»
länglich ist, um neun Pillen daraus zu machen.

Diese sind gut beim Schlucken, wenn er sich bei leerem
Magen ereignet; und tonnen, nach Gelegenheit, auf dreimal
gegeben werden.

Bibergeilpillen.
Man nimt Russisches Bibergeil, ein Quentchen; Bern¬

sieinsalz, ein halbes Quentchen; Ptzruvianischen Balsam, so
viel, als zu vier und zwanzig Pillen hinlänglich ist.

Diese sind in allen Nervenkrankheitenbei beiden Geschlech¬
tern gut, der Ursprung davon mag im Haupte oder in der
Mutter seyn. Es können deren fnnfStück täglich zwei - bis
dreimal genommen, und nach Gelegenheit damit fortgefahren
werden.

kilulae cum tüinn»d2l'i.
Zmnoderplllen.

Man nimt natürlichen Zinnober, fein pulverifirt, zwei

'X
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Quentchen; Bibergeil und Bernsteinsalz, von jedem ein Quent-
chen; Maioranel, zwölf Tropftn; Peruvianischcn Balsam,
ein Quentchen,'Paoniensnrup so viel, als genug ist, um ans
jedem Quentchen neun Pillen zu machen.

Die I»M'dienzicn hierzu lind überm-s gut, Nimt man
von diesen Mim drei Stück, taglich zw« «l'.^ dreimal,, eine
Zeitlang hintereinander, so kann mau dadurch schr hartüa-
ckigte Iiervenkrankbeitenausrotten; und sie thun bei solchen
Personen gute Dienste, die dem Kopfschmerz, dem Schwindel,
der fallcMn Sucht, und der Lcibmung ausgesetzt sind.

I'rocliilci ^^opleclici.
lÜrochl»b'en wider den Schlag.

Man nimt Ambcr, ein halbes Quentchen; Rosmari««
Zimmet- undMuskatnu'M, von jedem zween Tropfens Wllrz-
nellen- und Maioranöl, von jednn einen Tropfen; Lavendel¬
geist, achtzig Tropfen; feinen Zucker, vicr Unzen: macht es
mit einer hinlänglichen Menge Gummi Tragantschlcimzu Tro<
chlsten oder KüchelÄiens.

Diese schicken sich für solche, die Schlagflüssen unter,
werfen sind, um sie öfters im Munde herumzuwälzen und
daran zu ßlltscken; denn auf diese Art dringen die lr armenden
Zewürzhaften Mittel mehr unmittelbar in die Faicrn ein, als
penn sie >:uf eimna! in den Magen hinuntergeschluckt werdeu.

3?as ^aupl stärkende Crocb.Zk'e^
Man mmt pliluiz c)s ßuliei», und natürlichen Zinno¬

ber, von jedem ein halbes Quentchen; Rosmarin- und Mus-
katnußöl, von jedem zwei Quentchen; fein.-.! Zucker, zwoUn»
zen; Gummi Tragantschleim, so viel als hierzu g^nug ist.

TrochiZken wider die Z-ähmnng.

Man nimt eine Unze fein pulverisirtenZucker; zusam»
mengesetzten Lavendclgeist, sechszig Tropfen; Rosmarinöl,
vier Tropfen; Gummi Tragantschleim, so viel als hinläng¬
lich ist.

Diese können auch nach Befinden, und wie es am lieb»
fien gefallt, solchen gegeben werden, diezu Nervenkrankheit
M geneigt sind.
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l'rnchilci 06c>VÄti,
wohlriechende Crockiske».

Man nimt Moschus und Am5er, von jedem sechs Gra-
ne; reibet es mit etwas weißen Zuckcrkant und zchcn Tropfen
Roscngelsi fein; alsdann thut man vier Unzen Acilwurzetpul'
vcr; Starke, zwo Un^-n; feinen Zucker, vier Unzen; und
Gummi Tragant, so vlel als genug ist, darzn.

Diese sind von keinem großen Nutzen, ausgenommen für
die wenigen, die an süßen wohlriechenden Sachen ein Ver«
gnügen haben« und dadurch einen stinkenden Athem verber¬
gen wollen

l'rocliilci 8tom»cl'no'.
Trocl'i.'jkcli für den Magen.

Man nimt Spanische Angelikwurzel in ftincm Pulver,
ein Quentchen; Ammetöl, Muskatnuß» und Würznclkcnöl,
t>on jedem zween Tropfen; Münzol und Wcrmuthöl, von je¬
dem emen Tropfen; feinen Zucker, vier Unzen; Gummi Tra¬
gantschleim, mit Pomeranzblütenwassergemacht, so viel, als
Hinläglich ist.

Diese sind gut zur Erwärmung des Magens und Aus¬
treibung solcher Blähungen, die zuweilen ihre Unordnungen
-Um ein gutes weiter mittheilen, und so für das Haupt dien¬
lich sind.

1>«cnilci acl emul^enäam laliunm.
Irockisren ?ur Erweckung des Speichels.

Man mmt Spanische Cpeichelwurz, fein pulverisirt, ei¬
ne halbe Unze: Mastlr, zwei Quentchen: Würznclkenölund
Maioranöl, von jedcm ein Quentchen, Macht daraus mit
einer hinlänglichenMenge des wohlriechendsten gelben Bie-
ncnwachscsTrochisken und kleine Küchelchen.

Diese tonnen von solchen gebrallcht werden, die eine Aus¬
leerung des Flusses aus den Drüsen um den Mund herum
nöthig haben, und Nicht von der Gewohnheit des Tabakrau¬
chens zu dieser Absicht Gebrauch machen können. Denn sehr
viele Beschwerden rühren von d.icseu mit Feuchtigkeit überlade¬
nen Theilen her; worzu dieses ein schickliches Äbleitungsmit-
«el seyn würde, indem die Hitze desselben, die Drüsen zur Ent«
ledigung ihrer Safte anreizet.

3u Mutterkrankheite» ;
kilulas emmenÄZozae.

.Pillen 5«r Beförderung der monatliche» Reinigung.
Man nimt Vorax und Myrrhen^ von Mw ein Quent,»



54<o Ausübung der Apothekerkunst. Fünftes Buch.

chm; Osierlucei und Safran, von jedem einen Ecrnpel; Po»
lei-und Sadebaum-und Würzneitenöl, vvn jedem zween
Tropfe^ Eyrup von den fünf öffnenden Wurzeln, soviel,
al« genug ist, um aus jeden Quentchen zchen Pillen zu machen.

Il^usterplllen.

Man nimt durchgelassenesGalbannm, stinkende Asc»,
un!» Gummi Ammoniak, von jedem ein Quentchen; Biber¬
geil, Kamphcr und Bcrnsteinsalz, von jedem fnnfzehen Gra¬
ne,! Bernsteinöl, fünf Tropfen; PeruviamiA?el! Balsam, so
viel als hinlänglich tst, um aus jedemQuemchenzwölfPlllm
zu, machen.

PNu!,e. —
' 2!,were, —

Man nimt Pulver von Sadebaum und CrKischcn Dip-
tar?, von jedem cinQlMttchcn; Myrrhen/ Galbanum, Gum-
mi Ammoniak, Bibergeil, von jedem zwei Quentchen; macht
alle s mit einer hinlänglichen Menge Veifnßsyrup zu einer
Mc sse, und ans jedem Quentchen zwölf Pillen.

Alle diese befördern die Reinigungen der Mutter und
thun in vielen hnsierifchen Zufallen Diensse; nur muß man
sich nicht mit selbigen einlassen, wo eine Schwangerschaft zu
vermuthen iss. Denn sie treiben so start, daß sie ein Mißqebah-
ren veranlassen. Zur Beförderung derMonatszeit müssen sie
,lm t:e Zeit, da selbige erwartet wird,, genommenwerden.
Und in andern Fallen, wenn es Bestand haben soll, einige
Wochen hintereinander, orci Stück täglich zweimal, Sie
würden auch in allen Milzkrankhe^ten,bei beiden Geschlech¬
tern, dienlich seyn: denn es findet zwiÄeu d-csen, und was
man hysterische Zufalle nennt, eine große Vcrwandschaftstatt.

Für Stärkung:
kilulas cieraceae.

Die Rrcldenplllen.
Man nimt Kreide, weiß Sandelholz und Muskatnüsse,

von jedem gleiche Theile, und macht mit c<ner hinlänglichen
Menge Cyperschen Terpentin aus jedem Quentchen zchen Pillen.

kilulge 1'erel>inthin3tl»e.
Terpentlnplllen.

Man nimt Venctianischen Terpentjn, in Wasser zur ge-
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honaen Konsistenz eingekocht, eine halbe Unze; Bernstein,
Amchenblut, Bolarerde, von jedem ein halbes Quentchen:
und macht aus jeden, Quentchen zehen Pillen.

püulzs ^M inzenl««.
Znfammen^ichenoe Pillen.

Man nimt feine Bolarerde, Drachcnblut, rothe Koral,
len, Bernstein, Mastix, zusammenziehenden Etahlsafran,
von jedem ein Quentchen; Znnmecöl und Muskamußöl, von
icdem sechs Tropfen; und macht Mit hinlänglichem Terpentin
eine Masse, und aus jedem Quentchen davon zehen Pillcn.

Diese sind in allen Nicrenschwachen gut. und chun im
weißen Fluß und bei Trippern Dienste. Es können vier bis
fünf Stuck täglich zweimal genommen werden; man muß sich
aber nicht mit selbigen abgeben, wo der Fluß bösartig ist, bis
man nlcht die nöthigen Purgiermittel vorausgeschicket hat.
Sie thun auch in Bauchftüssen gut, die von einer gewöhnli¬
chen Erschlaffung herrühren. Jedoch sind einige von den
folgenden mehr zu solchen Absichten eigentlich eingerichtet.

pilulae cum 8an^uine vraconi«.
Drackenblntpllten.

Man nimt feines Drachenblut, drittehalb Quentchen;
Bleizucker und Steinalaun, von jedem funfzehen Grane; Ve-
netianischcnTerpentin, so viel, als zu acht und vierzig Pil¬
len zureichend ist.

I>ilu!»e 6e teir« Ironie».
Japanische Erdplllen.

Man nimt Japanische Erde, zweiQucntchen; Zimmetsl,
sechs Tropfen; Diacodium soviel, als genug ist, um aus
jedem Quentchen neun Pillen zu machen.

Niese ziehen die erschlafften Fasern des Magens und dee
Gedärme start zusammen; und sind daher nicht blos in Flüs¬
sen dienlich, sondern helfen auch mit zur Verdauung. Es
können vier bis fünf Stück taglich zwei- bis dreimal genonp
mm werden»

kllul»e ,ä Detente«»!«.
Pillen wider die rothe Ruht.

Man nimt vom besiriechenden gelben BieneNwachse, eini
halbe Unze; Japanische Erde und Wallrath, von jedem'ein
Quentchen; Bleizucker, einen Scrupcl; Zimmetöl, zwölf

F
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Tropfen. Macht es über dem 'Zeuer zu einer Masse, und aus
jedem Qucmcbcü jchen Pillen.

Dielcs iz? das warlsamste Arzneimittel zu dem, w,sin
der Anffthr.'ft desselben augezeigt ist. Denn es stärket nicht
allein die Faser», sdnd.-rn bepflastert auch gleichsam von neuem
die Gedärme mit demjenigenSchleime, nuc welchem sie von
Natur versehen sind, und den die scharfen Säfte weggebcißet
und abaescheueri haben. Es ist auch fürrreflich in alten Nach,
trippern und weißen Weiberftüssen, Zu welchen Absichten
auch die folgenden zu rechnen sind; aber nicht mit der Leich¬
tigkeit oder Sicherheit.

Pzllcn für orn Tripper.

Man nimt Blcizucker uNd Kampher, bon jedem zwei
Quentchen; (5alomel> eine Halde Unze; Macht es mit hinlang-
lichem Venetianischen Tcrpcntin zu einer Masse, und daraus
hundert und zwanzig Pillen.

Dieses ist eine wurksameZusammcnseKung, die bei eini«
gen den Speichchiuß erwecket, bei andern nicht; und daher
viel Klugheit zu ihrer Behandlung erfordert. Die Gabe be¬
stehet in fünf Pillen bei Schlafengehen.

pilulae Fcomacliicae»
Magcnpillen.

Man nimt gepulverten Zinimct, MuskatbluMcn, Mus¬
katnüsse, von jedem einen Scrupcl; Wurznelken, langen
Pfeffer, Granatapfelblüten, von jedem einen halben Scrupel;
Enzianextrakt, anderthalb Quentchen; Proprietätsclirir so
viel, als hinlänglich ist, Pillen daraus zu machen.

Djese erwärmen einen kalten schwachen Magen, der mit
rohen und blähenden Säften Und Materien angefüllt ist, und
geben den Fasern nach und nach neue Starke und Kraft, und
verschaffen eine gute Verdauung.

?ilu!«e Klatti2le5»
Stahlpillen.

Man mmt Stahlsalz, zwei Quentchen; durchgeseihetes
Galbanum so viel, als zur gehörigenKonsistenz nochig ist,
und Syrup von den fünf öffnenden Wurzeln, eine hinlang»
liche Menge, um Pillen daraus zu machen.

Oder: 2. Man nimt Stahlsalz und Gummi Ammoniak,
von jedem ein halbes Quentchen; Zitwer- und Enzianextrakt,
von jedem zwei Quentchen; Stahlsyrup so viel, als zurei¬
chend ist, aus jedem Quentchen neun Pillen zu machen.
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Diese sbicken sich überaus wohl für solche, diedenStihl
unter keiner andern Arzncigesialt neh,men koulnn. Die letz. e>n
vertragen sich am besten mir kalten schwächlichen .'^ens,
well sie durch den Zuwer erwärm« werden; denn Stahl für
sich allein erregt bei einigen!c<5c Brechen. Eines von diesen
beiden ist fürtreftich für !unge '^äd^ens, bei denen der erste
Durchbruch der monatlichen Reinigung schwer halt, und an
selbiger nachher immer verstopft sind. Sie können täglich
zweimal, drei Stuck auf einmal, genommen werden. Man
hat viel mehrere Beispiele von dieser Art aus der heutige«
praktischen Arzneikunsi; davon folgende hinlänglich seyn mö<
gcn.

Oder: 3. Man nimt Stahlsal;,. ein Quentchen; Sa»
fran und feines Galgantvuwer, von jedem ein halbes Quent«
chen; Enzlaucrtrakt, so viel, als hinlänglich ist.

Oder: 4. Man nimt Stahlsalz, ein Quentchen; Aloe,
Mi Quentchen; Gummi Ammoniak, ein halbes Quentchen;
Peruvianischen Balsam, so viel, als hinlänglich ist.

Oder: 5.'Man nimt mit Schwefel zubereiteten Stahl»
zwei Quentchen; Safran, ein halbes Quentchen; Enzianes
traft, so viel, als hinlänglich.

?ill!l.-le üentiauZe.
E»;lanplllen.

Oder: 6. Matt nimt Enzianpulver, zwei Quentchen:
Wermuchsalz, zweenEcrupcl; Enzianextrakt, einQuentchcn»
Syrup von "den fünf Wurzeln, so viel als hinlänglich »st.

Fiebervertrelbende Pillen.
Man nimt Kamillenblumenpulver,drittehalb Quentchen;

SchweißtreibendesSpiesglas, ein Quentchen; Wermuthsalz,
ein halbes Quentchen; Gummi Tragantschleim, so viel als
hinlänglich ist.

Die beiden letzten sind wider die Wechselficbergerichtet.
Und bei alten kalten Fiebern, die nachdem Gebrauche der
Ninde wiedergekommen sind, pflegen sie zuweilen das ihrige
zuthun, wenn sonst nichts hat helfen wollen. Sie müsse»
drei' bis viermal des Tages, zu fünf Stück auf einmal, oe«
ren zehen aus einem Quentchengemacht, genommen werden.
Und sollten sie ja hierinne fehlen, so thun sie doch gewiß ei«
nige Diensie in Verbesserung des Magens und Beförderung
der Verdauung.
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Trock<ckn wider das Blutspcicn.
Man nimtIapanische Erde, zwei Quentchen; zusi:m :!cn>

ziehenden Scahlsafran, ein Quentchen; BIcizucker und Star.
ke, von jedem ein halbes Quentchen; feinen Mucker, vier lln°
zcn; Gummi Tragautschleim, soviel, als genug lsi, umTro.
chisken daraus zu machen.

Dieses kann nach Befinden von allen,, die Blut auswer¬
fen, genommenwerden; und es wird auch in allen Arten von
Flüssen dienlich seyn, sie mögen ans dem Bauche oder aus
andern Theilen, herrühren.

I'i'oclnlci psiuulllii/.

Peruviamsckc Rmdentrocklst'ctt.

Man nimt von der Peruviamschcn Rinde, cin.'Ullie;
macht sie zu einem feinen Pulver; Balsam von To!u, zwei
Quentchen; vonGilead, ein halbes Quentckcn; Zucker, ein hal¬
bes Pfund;Gummi Tragantschleim, so viel, als hinlänglich ist,
um Trochisken draus zu machen.

Dieses befindet sich in Dr. Füller'« Pharmacopöic mit
zwei Quentchen Copaivabalsam, wodurch^ mso cüicr Form
gar zu ekelhaft zu nehmen wird; denn eo ist schon ausserdem
für viele wegen seiner Bitterkeit ziemlich beschwerlich. Wer
dergleichen nehmen kann, wird es in allen hektischen Anlagen,
und angehenden Auszehrungendienlich finden.

Balsamische:

Storaxpillen.
Man nimt durchgeseihetenCtorar, zwei Quentchen:

Schwefelblumen, ein Quencchen; weiße Benzoe, ein halbes
Quentchen. Macht es mit hinlänglichem balsamischen Sn-
rup mit einer erwärmten Pistille zu Pillen-

Diese sind gut zur Verdickungund Austrocknung schar,
fer kitzelnder fiüssigter Feuchtigkeiten, und zur Verhinderung
solcher Husten, die davon herrühren und eine Auszehrung dro¬
hen, wenn nicht bei Zeiten Hülfe geschafft wird. Sie kön¬
nen taglich zweimal, drei oder vier Stück auf einmal, eineit
Monatlang, genommenwerden.

Pillen wider Engbrüstigkeit.
Man nimt durchgeseihetes Gummi Ammoniafj ein Quent-
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chen; Safran, Bernsicinsalz, Benzoeblumen, von jedem ein
Halbes Quentchen; balsamischen Enrup, so viel als zurei¬
chend ist, um acht und vierzig Pillen daraus zu machen.

Diese sind, wie die vorhergehenden, zudem nämlichen gut,
und zugleich etwas reinigend, so, daß sie in vielen Nervmzu«
fällen, wobei oftmals Engbrüstigkeitenmit sind, Dienste thun.
Es tonnen drei Stück auf einmal genommen,und täglich drei«
bis viermal wiederholet werden.

Oder: Man nimt Kellerwürmer, drei Quentchen: durch«
geseihetesGummi Ammoniak,anderthalbes Quentchen; Ben¬
zoeblumen, ein Quentchen; Safran und PeruvianischenBal«
sam, von ieoem eine» Scrupcl; Schwefelbalsam, so viel, als
hinlänglich ist.

Oder: Man nimt Schwefelblumen und Benzo'e, von
iedem ein halbes Quenichcn; Safran einen Scruvel; durch«
gefecheles Gummi Ammoniak, ein Quentchen; gemeinen Teer,
so t»el, als hinlänglich ist, es in Pillen zu bringen.

Diese pflegen große Diensie zu thun, wo die Lungen an¬
fangen mit zähen oder scharfen Säften angefüllt zu werden:
und benehmen das kurze trockne Hüsteln, welches ein Zeichen
der Knoten und angehender Geschwüre ist. Sie müssen, drei
Eiück auf einmal, taglich zwei- bis dreimal genommen, und
jedesmal ein schickliches Brusttränkchen hinterher getrunken
werden-

?ilul«e üilegä'enle».

Gileadsche Balsampillen.
Man nimt pulvcrisirten weißen Zuckerkant, zwei Quent«

chcn; die kalten Gummi Tragantspccies, ein Quentchen; '^al»
sam von Tolu, zween Scruvel; Benzoeblumen, einen Scru«
pel; Balsam von Gilead, so viel, als hinlänglich ist. Oder:

pilulae cum 8perm2t2 (Üen.
wallrachpiUen.

Man nimt Wallrath, ein Quentchen; pulvcrisirten weis«
sen Zuckerkant,zwei Quentchen; reibet es wohl unter einander,
und bringt es alsdann mit einer hinlänglichenMenge Bal»
samsyrup, vermittelst einer warm gemachten Pistille, in Pillen.

Diese sind nicht blos balsamisch und erweichend, in Ab«
ficht auf die Lungen, sondern auch gut zur Heilung der Wun»
den und innerlicher Versehrungeuoder anderer Verletzungen;
und sind überaus schicklich und zuträglich nach der Entbin«
düng. Wenn Personen das Wallrath unter keiner andern
Gestalt nehmen können; so tonnen hiervon drei bis vier Stück
auf einmal, taglich zweimal, gegeben werden.

iU> >»»

»>'>

^

-Z5
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Brnstpillen.

Man nimt pulverisirte Alantwurzel, Veilwmzcl, Süß»
holz, von iedem einen Scrupcl; Safran, Btnzocblümen,
von iedem einen halben Scrnpel; weißen Zuckerkant, zween
Scrupel.' Schwefelbalsam mitAnies, soviel, als hinläng«
lich ist.

In Engbrüstigkeiten, keichenden Husten, und allen Lun¬
genverstopfungen, pflegen diese Dienste zu thun. Cic kön¬
nen, drei Stück auf einmal, täglich zweimal genommen werden.

3>ie heiligen Pillen.
Man nimt Gummi Guaiak, und Harz von deni nämlichen

Holze, von iedem anderthalb Quentchen; Oel V2N dem ülm-
Üchen, zwanzig Tropfen; Peruvia »ischen Balsam, st viel,
als hinlänglichist, es in Pillen zu bringen.

Diese sind für solche erfunden , die sich aus den gewöhn«
liehen Holztränkcnnichts machen, und sind zu cl'cn diesen Ab¬
sichten gut, um die übersteigen Feuchtigkeiten auszutrocknen,
die Ausdünstung zu befördern und das Blut zu vcrsnßm,
Sie können, drei <^?tück auf einmal, täglich zweimal, genom¬
men werden-

?ilu!ae 1°ollN3N2e.
Lolutaniscke Balsampille».

Man nimt Balsam von Tolu, ein Quentchen; Gummi
Guaiak, zwei Qucntchell; Benzoeblumen,PeruvlanischenBal¬
sam, von iedem ein halbes Quentchen; Wacholders!, acht
Tropfen. Macht es mit hinlänglichem Eigelben zu Pillen-

Diese kommen ziemlich mit den vorigen überein; sind-
aber etwas weniger absorbirend und mehr balsamisch. Sie
sind gut, nicht nur wo man eine angehendeVerschwärungauf
der Brust argwohnet, sondern auch für die Uringange, und
sind herrlich in der Gonorrhöe. Sie können alle Morgen
und Abende, drei oder vier Stück auf einmal, genommen
werden.

?i!ul»e contra catarrtmm.

Pillen lviver den Sckl-uppen.
Man niMt Rufus Pillen, ein Quentchen; Etoraxpillen,

ein halbes Quentchen; Aniesöl, drei Tropfen. Macht dar-
«us zwanzig Pillen.
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Diese sind eine sehr gute Erfindung, sowohl den kitzeln«
den Flußschnuppenzu stopfen, der beständig zum Husten rei«
zet, als auch durch eine schickliche Ausleerung ihn abzuleiten:
wodurch die Verengeruug und Verstopfung der Kanäle ver«
hindert wird. Es tonnen davon alle Abende zwei oder drei
Stück genommen werden.

pilulae cat2ll-K»le8alrerae.
Andere Flußpillen.

Man nimt reines Opium, einen Gran; Safranertrakt,
viec Graue. Macht es zu Pillen. Oder:

Mau nimt von Xufüs Pillen, einen Skrupel; Opium,
einen Gran; macht es zu Pillen.

Beide Arten werden bei Schlafengehen genommen: und>
so wie die erster» gut sind zur Ctopfung der herabfiießenden
Feuchtigkeitenauf die Drüsen des Echlundcs,- und zur Beför¬
derung der Ausführung derselben durch die Haut; so sind diese
erfnnoen worden, um sie durch den Stuhl abzuleiten, unk
sind zu dieser Absicht überaus gut.

ipeffnende Pillen.
Man nimt Magenpillcn mit Gummis, Aloephanginepil«

len, Gummi Guaiak.und Stahlsalz, von iedem vier Scrupelz
Wermuthsalz und Enzianertrakt, von iedem zween Cerupel.
Macht es mit einer hinlänglichenMenge des in Meerzwiebel«
«ßig ausgelosten Gummi Ammoniaks zu Pillen, aus iedem
Ouentchen zehn Stück.

Das Wermuthsalz«nacht die Masse so brocklicht, daß sie
sich mühsam zu Pillen machen läßt: ie mehr also Gummi z«
nehmen verstattet wird, desto besser wird das dadurch verhin¬
dert; aber alsdann muß die Gabe verstärket werden, sonst
werden die übrigen Ingredienzen nicht in ihrer gehörige» Men«
ge eingenommen. Tue ganze Zusammensetzung ist ein machtiges
Oeffnungsmittel, und ist daher meist in allen langwierige»
Krankheiten, die von Verstopfungenherrühren, gut. Sie
halten den Körper mäßig offen, und thun in hypochondrischen
Zufallen große Dienste. Sie müssen wenigstens einen Monat
lang fortgcbraucht werden, vier oder fünf Stück auf einmal,
alle Abende bei Schlafengehen.

kilulae 6e /Mio.
Rnoblaucbpillen.

Man nimt Knoblauchssaft, eine halbe Unje: Gummi

! '«'

tz
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Ammoniak, anderthalbes Quentchen; Safran, einen Scrupel»
praparirte Kellerwurmcr, ein Quentchen; Ben^oeblumen,
einen halben Scrupel; Aniesöl, vier Tropfen; Alantpulver,
so viel, als HMlanglich ist

Dieses ist hauptsächlich wider das schwere Athemholen
bestirnt, und pflegt in den meisten Beschwerden dieftr Art gute
Dienste zu thun. Es werden fünf Stück, täglich zweimal,
genommen.

pilul»e 6e l3aa!acc).
Guaiakplllen.

Man nimt Gummi Guaiak und Aloe, von iedem andett«
halbes Quentchen,- Peruvianischen Balsam, soviel, als hin.
lauglich ist, es in Pillen zu bringen

Diese sind von den öffnenden Pillen nicht sehr verschieden,
und helfen iu den nämlichen Beschwerden Es werden alle
Abende bei Schlafengehen drei oder vier Stück genommen.

pilulae cle Ooco,
Sssfranplllett.

Man nimt Safranextrakt, einen Scrupel; Benzoeblumcn,
ein halbes Quentchen; Süßholzsaft, ein Quentchen: Aniesöl,
vier Tropfen Macht es mit hinlänglichem Peruvianischen
Balsam zu Pillen.

Diese erwärmen und verdünnen das Blut, und machen
es geschickter, durch die Lungen zu gehen,- daher siebe« nagen
schweren Temperamenten, die ju Engbrüstigkeitenund Wasser»
suchten geneigt sind, empfohlen werden können. Sie werden
zwei« oder dreimal des Tages, drei Stück auf einmal, genom¬
men, nnd etwas warmes Getränk nachgetrunken.

A»nmoniakn,aglsterialplllen.

Man nimt Gummi Ammoniak, in Meerzwiebeleßig auf»
gelost, zwei Quentchen; feine Alo«, anderthalbes Quentchen.
Myrrhen, Masiir, Benzoe, von iedem ein halbes Quentchen;
-Safran nud Wermuthsalz, von iedem einen Scrupel; Syrup
von den fünf Wurzeln, so viel als hinlänglich ist, es in Pillen
zu bringen.

Diese werden wider die Milz'ucht und alle Krankheiten,
die von einem schweren Blute herrühren, empfohlen Sie
können alle Abende, fünf Stück auf einmal, genommen wer»
den.
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Pillen wider die Rackexie.
Man nimt fein ausgelesenes Gummi Ammoniak in Kor»

mrn, und die b:sie Socoterische Aloe, von iedem anderthalbes
Quentchen; mit Schwefel vraparirten Stahl, ein Quentchen;
Aniesöl. stchs Tropfen! Gcahlsyruv, soviel, als hinlänglich
ist, es in eine Pillenmassezu bringen, und aus iedem Qnent-
chen davon zwölf Stück Pillen zu machen.

Diese Zusammensetzung, so wie viele vorhergehendevon
der nämlichen Art, ist vernünftig ausgesonncn, um alle Arten
von Verstopfungenin den größer« Kanälen zu öffnen, und
hilft a?so in der Milzsuckt, in hysterischen Krankheiten, und
zur Beförderungder monatlichen Reinigung. Die Gabe be»
siehet in vier oder fünf Stück alle Abende bei Schlafen¬
gehen,

kilul« 8p!enet!cae.
Pillen wider die Mllzsucdt.

Man nimt fein pulverisirte Spikenard, ein Quentchen;
durchgeseihete stinkende Asa, und enz Veneri,, von iedem ein
halbes Quentchen; Bernstcinstöl, acht Tropfen; Pcruviani«
schen Balsam; eine hinlängliche Menge, um es in Pillen zu
bringen. Oder:

Man nimt enü Venerlz, vier Scrupel; Safran, langen
Pfeffer, VirginianischeSchlangenwurzel, Spikenard, von je¬
dem einen Scrupel; Galbanum, vier Scrupel; Myrrhentink»
tur so viel, als hinlänglich ist.

Diese sind in allen hypochondrischen und auch hysterischen
Krantheiteu überaus zuträglich, und bei einiger Zeit lang fort»
gesetzten Gebrauche, täglich zwei» oder dreimal, und drei oder
vier Stück auf einmal, helfen sie den hartnäckigsten Beschwer,
den dieser Art ab. Das folgende ist auch zu den nämlichen
Absichten von einem vormals angesehenen Praktiker bestimt,
mit dem Zusätze einiger heftiger Purgiermittel, weswegen es
für manche nicht so ganz schicklich seyn mag.

kilulae LcpNlÄIicae.
Veffnende Plllcn.

Man nimt Hieraspecies, zwo Unzen; Stahlsalz, eine halbe
Unze; und macht es mit dem Syrup von den fünf Wurzeln,
oder mit Enzianertrakt, zu Pillen.

Diese sind gut in allen groben und unreinen Leibesbe»
schaffenhciten, die Gelbsucht und Wassersuchten veranlassen,
besonders bei starke» dicken Personen, die sich durch Unmäßig«
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Davon fünf oder sechskeit und grobe Diät verdorben haben.
Stück, täglich zweimal, zu nehmen.

Sylvlus's öffnende Pillen.
Man nimt durchgeseihetes Gummi Ammoniak, zween

Gcrupel; zur Weiße kalcinirces Stahlsalz, emen Ecrupel;
Myrrhen und Bibergeil, von iedem funfzchcn Grane; Safran,
einen halben Scrupel; Alhandaltrochisken, ein Quentchen;
Ialappenharz und praparirte Ecammonien, von iedem einen
Scrupel; Fcnchelol, fünf Tropfen,- Proprietätselifir, soviel,
als zu fünfzig Pillen hinlänglich ist.

Diese sind überaus kräftig in Zertheilung und Fortschaf«
fung icner zähen schleimigtenMaterien, die nichtallein die Ein»
geweide verunreinigen, sondern auch sogar die Nervcnkanäle
gleichsam überziehen, wodurch die Empfindung, und die Ein-»
würkung, die das Gemüth vermittelst selbige erhält, stark un,
terbrcchen wird. Dergleichen Sachen werden daher nicht
nur in allen h>)pochondrischenZufallen mit Erfolg gebraucht,
sondern sie helfen auch, bei sc-^gesetztemGebrauche, selbst in
dem hohen Grade von Melancholie, den man mit Recht eine
Verwirrung nennen kann,

Pillen wider die Gelbsucht.
Man nimt Weinsteinrahmund Kochenille, von iedem ein

halbes Quentchen; Vcnetianische Seife, zwei Quentchen,
Macht es zu Pillen. Oder:

Man nimt Venctianische Seift, zwei Quentchen; Safran,
Stahlsalz, und Bernsieinsah, von iedem einen Ecrupel; Wa-
cholderol, zehen Tropfen; macht es zu Pillm. Oder:

Man r.imt feines Kurkumepulver und Safran, von iedem
ein halbes Quentchen; in Eßig aufgelöstes Gummi Ammoniak,
VenetianlscheSeife, von iedem anderthalbcs Quentchen; Wa<
cholderol, zwölf Tropfen; macht es zu Pillen, aus iedem
Quentchen zwölf Stück. Oder:

Man nimt vitriolistrtcn Weinstein und Safran, von ie¬
dem zwo Unzen, Bernsteinsalz, einen Scrupel; Vcnetianische
Seife, zwei Quentchen; Wacholderöl, zehen Tropfen. Macht
es zu Pillen. Oder:

Man nimt Venctianische Seife, eine Unze; Aniesöl,
dreißig Tropfen; macht es zu Pillen.

Irgend eines von diesen wird die hartnackigste Gelbsucht
Überwinden, wenn es gehörig fortgebraucht und mit den ge«
HOnMen Abgekochten öffnenden Trankchens unterstützt wird.
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Es können fünf Stück auf einmal, taglich zwei, bis dreimal,
genommen werden,

kilulac llmreticae.
Urintrclbenvc Pille».

Man nimt Venetianische Seift, zwei Quentchen,' Bern»
sieinsalz llnd Salpeterkuchelchenoder ial z>lunel!ae,von iedem
ein halbes Quentchen; Wackolderöl, zwölf Tropfen- Macht
es zu Pillen.

Pillen in Nierent'rankhelten.
Man nimt Kcllerwürmer, rohen Salmiak, und Venetia¬

nische Seift, von iedem ein Quentchen; Safran, einen Scru«
pel; Wacholderöl, zehen Tropfen; macht es mir einer hin-
länglichen Menge Wcnetianischen Terpentin zu Pillen. Oder:

Man unnt Bienenpulver, zwei Quentchen; lal piunei-
lae, ein Quentchen; Bernsteinsalz und Senfsamen, von iedem
ein hall'es Quentchen; Anicsöl, zwölf Tropfen; Venenani«
schen Terpentin, eine hinlänglicheMenie. Oder:

Man nimt prävarirreKrcbsaugen, ein Quentchen; Kam«
pher, einen Cerupel; fein Spanisch Fliegenpulver, einen hat«
ben Scrupcl; Venetianischeu Terpentin, so viel, als hinlang«
llch ist, kleine Pillen daraus zu machen.

Diese sind nur in auserst hartnäckigten Fallen zu ver¬
schreiben, wo für gelindere Heilarten kein Weg übrig bleibt:
denn sie reizen dergestalt, daß sie in vieler Rücksicht unzuträg»
lich, und unbequem zum Gebrauch werden. Und man hat
nichts zu dieser Absicht, woraus Pillen gemacht werden tön»
ucn, das nicht das nämliche thäte- Daher es sich vuch selten
in der Ausübungskunst zutragt, daß diese Arzneisorm verlangt
wird; denn die sichersten urintreibenden Mittel sind solche,
welche verdünnen und geschmeidig machen, und daher am
meisten in fiüßiger Gestalt erwartet und verlangt werden.

Dem Gifte wl'ocrstehcnde Ingredienzien:

Für. die meisten Giftwidersiehenden Ingredienzien ist die«
ses eine unschickliche Arzneigestalt,weil sie insgemein aus sol¬
chen Substanzen bestehen, die gcwürzhaft und fluchtig sind
und nicht leicht in einer Pille, ohne selbige auszudehnenund
auseinander zu treiben, verbleiben, wie bereits in dem vorher«
gehenden Theile bei Gelegenheit der flüchtigen Salze, gezeiget
worden ist, oder sie verfliegen und gehen verloren Daher
man niemals davon Gebrauch machen muß, außer wenn der

^
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Patient, vermöge seiner Vorurtheile, sich unter keiner andern
Gestalt das hier;» nöthige gefallen lassen will. Etliche
wenige Beispiele werden also, zu dieser Absicht hinlänglich
seyn»

rNuwe ^lexilenae.
MMrlscke, oder Glftrvioerstebenve Pillen-

1. Man nimt Virgmianische Schlangenwurzel in feinem
Pulver, ein ucncnm; Kumpbcr und Bernsieinsalz, von »e.
dem -in halbes ., uenlchcn; wacht es mit einer hinlänglichen
Menge Diascordlum zu Pillen, wenn es mchl zu dick wird,
außcrocm mit D«ac> dium. Oder:

2 3><m nimt !^p>5 c aiils,:>^n!>?, cin halbes Quentchen;
Safran, einen >, crupel; Kochenüle, einen ha/oen Scrupel;
Bernstei saiz und Bibergeil, von >edem sechs Grane,- Hlaco»
dium, so vi.'l- als genug in, es in Men zu bringen. Oder:

7. M 'n n.nu Schweißtreibendes Splesglas und Goa-
stein, voi iedem em halbes Quentchen; Bafran, Kampher,
Bibergeu und <,c:nsteinsalz, von icdem einen halben Scrupel;
Mithridat, so viel, '.!s hinlänglich ist Od?r-

4 Man n^mt Seordicnpulver, ein ueinchen; Echlan«
genwurzel und Saft-., von ledcm einen Scw'.'el; Aü^ros
m ci, T^er.ak, so viel, als genug ist, es in Pillen zu drin»
gen. Oder^

5 Man nimt Kochenillc, zwei Quentchen; Safran, ein
Qu.ntchen; Honig, soviel, als zur Pillenmasse genug ist.
Od.r:

6 Man nimt Virqinianische Schlangenwurzcl, ändert»
halbes Quentchen; Safran, KnmpK.-r, und Bernsteinsalz,von
iedmi einen haibcn Scrupel,' macht es mit einer hinlänglichen
Menge Mithndat zu Pillen

Auf diese Art kann irgend einer von den Bissen in dem
vorhergehenden Abs.-Hmt- uermircelsi einer geringen Menge von
einer F!üh.,,kctt, zu Pillen gemacht werden, wenn sie ein Pa¬
tient auf keine andere Welse nehmen wollte Und von den
meisten derselben, wenn aus ieocm Quentchender Masse zwölf
Pillen gemacht worden sind, tonnen fünf Stück davon zur
Aabe auf einmal genug seyn, und aller drei oder sechs Stun¬
den wiederholet werden, ie naeho^l es die Zufalle und beson¬
dere Umstände des Patienten erfordern.

Abführende Ingredienzen:

F>»r Ingredienzien zu dieser Absicht sind die Pillen die
«llttschickllchsieund bequemste Form. Daher wir in Anfüh¬
rung der Beisplele hiervon wcitlauftiger seyn werden.
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Pillen wider einen Rausch und l^leberladnng.
Man nimt Dakrydium und Hieraspccies, von iedem zwei

Ouentcken; SocoterischeAloe, eine halbe Unze; Wür,nelkenöl,
zehen Tropfen; macht es nut einer hinlänglichen Menge Safran«
syrup zu einer Pillcnmasse.

Diese schicken si6) nach ieder Ueberladung oder unoer«
baulicher Speise und Trank zu nchmeu, und sind wenig von
der gemeinen Hiera verschieden, außer daß sie wegen des Scam»
moniums etwas lebhafter würken, Sie tonnen früh morgens,
fünf Stück auf einmal, wenn aus iedcm Quentchen zehen Pil¬
len gemacht worden sind, genommen werden. Desgleichen
sind sie dienlich zur Verhinderung der Gicht, und vieler an¬
derer Krankheiten, die umer denenienigen häusig sind, die auf
einem hohen Fuße leben.

kNulae Oatliolicae.
Alt katholischen, oder: Nniversalpillen

Man nimt Cochiaspillen, ein Quentchen; von R»diu»
Extrakt,zweenScrupel; Ialappcnharz, einenEcrupcl; Anies-
öl, zween Tropfen; macht es mit einer hinlänglichen Menge
PeruvianischenBalsams zu Pillen..

Diese verdienen es ganz wohl, daß sie, so als ein ge¬
wöhnliches Purgiermittel gemischt, in den Apotheken fertig
gemacht aufbehalten werden; indem sie sich ziemlich für die
meisten Falle schicken, die eine Abführung nöthig haben. Oder
sie können so gemacht werden;

kl'»!»«. — —
Andere. » —

Man nimt Cochiaspillen, und von des Rndiu« Extrakt,
von iedem ein Quentchen; Ialappcnharz und Calomcl, von
iedcm ein halbes Quentchen; Würznelkcnöl, drei Tropfen;
PeruvianischcnBalsam, so viel, als genug ist, es in Pillen zu
bringen.

Diese würken noch etwas heftiger, als die vorige», und
schicken sich für die meisten, die ein Purgiermittel nöthig ha¬
ben. Wenn man aus iedem Quentchen zehen Pillen gemacht
hat; so sind vier Stück davon für die meisten Leibesbe.
schaffen!) ütcn zur Gabe auf einmal genug; und für schwach«
ticke Personen kann die Gabe verhältnißmäßig verringert
werden.

v

> -
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Hauptpillen.
Man nimt von den stinkenden Pillen des Kollegiums fnnf-

zehen Grane! Ialappenharz, B'bcrgeilundBcrnsteinsal;, von
ledem fünf Grane; Pen,stclnol, zween Tropfen; Laveuoelgeisi,
so viel, als genug ist, um fünf Pillen daraus zu machen.

Es ist t»ie gemeine Meinung, daß fürs Haupr die Pillen
schicklicher sind, als irgend eine andere Arzneisorm; weil sie
langer im Magen liegen bleiben, und vermöge ihres Reizes
daselbst einen Zufluß der Säfte von den Neroen und entfern¬
ten Theilen verurfschen, die sie mit sich durch den Stuhl ab¬
führen. Diese sind blos auf eine Gabe eingerichtet, uud wür¬
fen maßig, und doch in den stärksten Korper». Denn obschon
das Bernsieinsalz an und für sich selbst nicht purgiret, so be¬
fordert es doch iener ihre Würkung gar stark. Die gewöhn¬
liche We.se sie zu nehmen, sind zwei Stück zu? Nacht, und
die übrigen früh morgens daraus Es schein: aber viel besser
zu seyn, sie frühmorgens bei Zeiten zu nehmen! denn die zur
Nacht gegebenen, aus der Meinung, dleSä.'te für die übri¬
gen zum abführen zuzubereiten,würfen schon völlig früh mor¬
gens, und hinterlassen einen Ekel im Magen, der es überaus
beschwerlich macht, die übrigen nachzunehmen, und sie leicht
wieder wcgbrichr.

Äbfilhrcnde Stahlpillcu.

Man nimt von Ruftiü's Pillen einen Sernpei; Stahl»
salz, fünf Grane; macht es mit einer hinlänglichen 3)?enge Pe-
ruviauischen Balsams, oder Rhabarbersyn!-) ;u fünf Pjllen.

Diese schicken sich überaus gut zum ^'-gieren für solche,
die zur Bleichsucht geneigt sind, und kennen alle Abende cme
Woche lang hintereinandergenommen weroen. Denn siewür-
ken nur wenig, wenn die Rufus's Pillen gut lind von der
besten Aloe gemacht sind.

?ilul«e. — —,
Andere. — —

Man nimt Gummi Ammoniak, zwei Quentchen; Stahl¬
salz, ein halbes Quentchen; mit Schwefel praparirlesCcam-
monlum, ein Quentchen; Würznclkenöl, drei Tropfen; und
macht, nachdem es mit hinlänglichenKreuzbeersyrup in eine
Mass: gebracht worden, aus iedem Quentchen zehen Pillen.

Dieses ist nicht nur, wie das vorige, wider die Bleich¬
sucht gut, sondern auch in allen hypochondrischen «nd hysie-
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rischm Zufallen. Es können einen Morgen um den andern,
fünfStück auf einmal, drei-oder viermal hintereinander,ge«
nommen, werden.

Purgtcrplllen für den Manen.
Man nimt von Rufus's Pillen einen Scrupel; Ialap«

pcnharz und Weinsieinsalz,von jedem fünf Grane,- Münzen«
öl, einen Tropfen: macht es mit einer hinlänglichen Menge
Proprietätselcrir zn fünf Pillen-

Dieses entspricht fügiich der nämlichen Absicht, als die
linkwr» s»cri», wenn dieser ihre Bitterkeit einige Patienten
nicht sollten vertragen können. Es macht blos eine gemäßig-
te Gabe aus, und k.mn frühmorgens, allemal den zweien oder
dritten Tag, drei-cdcr viermal hintereinander,genommen wer¬
den. Desgleichen ist es auch gut zur Beförderung der mo¬
natlichen Reinigung, wenn es um die Zeit genommenwird,
da sie fließen soll.

kilulne t^alicas.
Pillen wider die Rolik.

Man nimt von den Exduobuspillcn, ein halbes Quent¬
chen,' Calomel, einen halbm Scrupel; Londoner Laudanum,
zween Grane; macht darans fünf Pillen.

Es erfordert große Klugheit, zu wissen, wenn in der Ko¬
lik das Purgiren nöthig ist. Denn manche, die von hysteri¬
schen Zufällen herrühren, können Puryiermittel, und so gar
Klystiere, schwerlich vertragen, weil der geringste Reiz Kon¬
vulsionen erwecket, und daher bloß Opiatmittel und schmerz¬
stillende Bähungen zu gebrauchen sind. In einer gallichten
Kolik hingegen würden bloße Opiatmittet die Gedärme so
lange beruhigen, bis sie so viel ins Blut übergeführt hätten ,
daß dadurch ein Fieber verursacht würde; und daher ist es
nöthig, die Feuchtigkeiten durch Purgiermittel abzuführen.
Da aber die peristaltische oder wurmartige Bewegung in die¬
ser Krankheit oft unterbrochen, wo nicht ganz umgekehret ist,
und ein bloßes Purgiermittel altzustark verunruhiget, so wird
daher ganz schicklich Opium darzugesetzt,um so lange Ruhe
»on Schmerzen zu verschaffen, damit das Purgiermittel, gleich¬
sam unvermerkt, würken, und die schädlichen Säfte unter¬
wärts abführen möge; welche Absicht auch durch lindernde
Verdünnungsmittel stark befördert wird. So können auch
in diesen Fallen, und unter solcher Behandlung, die Purgier-
mittel weit stärker, als zu anderer Zeit, gegeben werden, nicht
blos, weil sie die Krankheit so erfordert, sondern auch weil
durchs Opium ihre Heftigkeit gemildert wird. Zur nämlichen
Absicht kann auch folgendes, welches etwas gelinder ist, ge»
zeben werden.
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süulae ,— —
Ändere — —

Man nimt von des ^vuoius Extrakt ein halbes Quent¬
chen; Londoner Landanum, andecthalben Gran; chemisches
Kamillenöl, drei Tropfen: macht es zu Pillen. Oder:

Man nimt Cochiaspillemein halbes Quentchen; Thebai-
schcs Extrakt, anderthalbcn Gran; Würzuelkeuöl,einen Tro-
pftn: macht daraus fünf Pillen.

p»lul»e ri/lirsIt)^«.
U?asserabstchren0e Pillen.

Man nimt Gummi Guttä, funfzehc» Grane; Wachol-
deröl, zween Tropfen, Mithridat, soviel, als zu fünf Pillen
genug ist. Oder:

Man nimt Ialappenharz, fünf Grane; Gummi Guttä,
und Weinsteins«,!;, von jedem zchen Grane; Anieeol, drei Tro¬
pfen; Copaivabalsam, so viel als zu fünf Pillen hinlänglich
ist, Oder:

Man nimt Gummi Gutta, einen Scrupes; Weinstein»
salz, fünf Grane; Anicsöl, drei Tropfen; Peruvianischeu
Balsam, so viel, als zu fünf Pillen genug ist.

Diese alle sind in Wassersüchten gut; aber nur für starke
Leibesbeschaffcnheiten, und wo die Eingeweide gesund sind;
daher sie in einer Wassersuchtüber den ganzen Leib und in
wäßrigtcn Geschwülsten eme Menge Wasser abtreiben, und
den lästigen Umfang wunderbarerweisewieder einschranken;
wofern man aber nicht sogleich stärkende und erwärmende Ma-
genmittel hinterdrein gibt, so werden die Theile bald wieder
angefüllt, indem sie durch dergleichen treibende Arzneimittel
vielmehr durchgeseihet werden.

?i!ul2ß nrcruilicae cÄ>l,»rcicn<».

purgierplllen wider die Glcke.
Man nimt Harz, oder Extrakt, von der Turbithwurzel,

Ialappenharz und Calomcl. von jedem einen Ecrupel; Opium,
drei Grane; Weinsteinscife, funfzehen Grane; Copgioabal«
sam, so viel M funfzehen Pillen hinlänglich ist.

Drei Stück davon könne» zur Nachr genommen werden,
deren Würkung schwerlich vor dem nächsten Morgen erfolgen
wird, und alsdann ziemlich leicht und gemäßigt; so daß sie
in der Gicht oder Gliederreißen fünf Nächte hintereinander
genommenwerden können, und ganz gewiß mit gutem Nu¬
tzen. Man hat viele Beispiele, wo die zwotc oder dritte Ga¬
be die Anfälle ganzlich weggeschafft hat; und das ist blos die«
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ser Basis, od-r Hauvtingrcdienz zuzuschreiben,daß derglci-
cheu hartnäckigtc Krankheiten aufgesucht und ausgefegt wer«
den können, namlicb: durchs Hincinschicken start würkender
Purgicrnmcel, die durchs Opium zurückschalten werden, daß
sie ihre Wartungen nicht in den ersten Wegen äußern können,
und dadurch vermögend werden, in die entferntesten Theile zu
würten, wo die schädlichen Feuchtigkeiten ihre Auftritte spie«
len. Die folgenden sind von der nämlichen Art, so daß man
sich auf selbige verlassen kann.

?!!u'.»e. — —
Andere. ,— —

Mann nimt Spiesglaspanacee, vier Grane; Opium,
anderthalb Gran; schwarz Nicswurzertrakt, drei Gran; oder so
viel als genug isi.um eine oder zwo kleinePillen daraus zu machen.

Andere Sviesglaszubereitungen, die start purgieren, kön-
nen auf die nämliche Art behandelt werden. Und eben hier-»
durch haben sich viele Empiriker einen großen Ruf erworben;
da hingegen gelehrte und verständige Manner Hintennach sie»
hen müssen, indem sie sich nicht leicht an Sachen wagen, wo»
bei Gefahr zu laufen ist; wiewohl diese hier in eines Erfahr¬
nen Hand niemals Schaden thun kcknnen. Sie machen die
Grundmischung aus von s.ockyer's Pille, und von vielen, die
jezt in dem hartnäckigsten Gliederreißenin großem Rufe und
Ansehen stehen, ob sie schon blos von unwissenden Leuten ver»
fertiget und verkauft werden.

Achter Abschnit.
Von Pulvern.

tAur sogleich fertig zu machende Vorschriften ist dieses die ge.
A schwindesie Arzneigesialtzu vielen Dingen in Substanz;
wobei zugleich dieses mit angemerkt werden kann, daß die Ga¬
be von irgend einer Sache in Pulver eben zureichend ist, mit
einer hinlänglichenMenge irgend einer Flüßigteit (wor,u man
sich gemeiniglich eines schicklichen Syrups bedienet) einen Bis»
sen daraus zu machen.

HaupMrkunge!».
Da diese von einer flüchtigen Natur und Beschaffenheit

find, so muß kein hiehcr gehöriges Pulver lange vorher, eh«
es gebraucht wird, gemacht werden; und wo flüchtige Salze,
als von, Hirschhorn und dergleichen, verschrieben worden sind,
sollte zugleich mit verordnet werden, selbige nicht eher, als
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